
iins kommen werden, wenn die P arte i ihnen die Gleich­
berechtigung erkäm pft; das sind die Massen der J u ­
gendlichen, denen die Sozialistische E inheitspartei eine 
bessere Gegenwart, eine sichere Zukunft und neue 
Ideale geben kann. W ir haben schon das Beispiel des 
Zustroms von Bauern in  die P arte i, von Bauern, die 
früher den Sozialisten und Kom m unisten m ißtrauisch 
gegenüber standen, die aber infolge unserer In itia tive  
bei der D urchführung der Bodenreform in  Mecklen­
burg, in B randenburg und anderen Landgebieten zahl­
reich in unsere P a rte i kommen und die aus ihren eige­
nen Reihen die K räfte  fü r die F üh rung  ih rer neuen 
Organisationen stellen.

W ir sind überzeugt, daß die Sozialistische E inheits­
parte i die vielen K räfte  mobilisieren wird, die zum 
Aufbau einer friedlichen W irtschaft und einer demo­
kratischen S taatsverw altung notwendig sind. Das deut­
sche w erktätige Volk besitzt große Qualitäten. E s 
kommt n u r darauf an, solche traditionellen E igen­
schaften wie die der präzisen Arbeit, der O rdnungs­
liebe, der Disziplin, der L ust am eigenen W erk auf das 
Gute und Fortschrittliche zu lenken. Die E rfahrungen  
des erfolgreichen Aufbaus während der vergangenen 
Monate in der Sowjetzone sind ein Beweis fü r die R ich­
tigkeit dieser Behauptung.

W ie soll m an nun die Menschen ausfindig machen 
und entwickeln, wie sie auf den vielfältigsten Gebieten 
benötigt werden? Ich denke, es gibt in dieser F rage  
keine erschöpfendere A ntw ort als die, welche der Ge­
nosse Stalin auf dem 18. P a rte itag  der K om m unisti­
schen P arte i der Sowjetunion im Ja h re  1939 gegeben 
h a t.1 In  seinem Rechenschaftsbericht sagte Genosse 
S talin  über die Bedeutung der K ader und ih re r rich­
tigen Auslese:

„Richtige K aderauslese heißt:
1. Die K ader schätzen als den goldnen Fonds der
P a rte i und des Staates, sie hochhalten, sie achten.

1 J. Stalin, Rechenschaftsbericht an den XVIII. Parteitag über die Arbeit des 
ZK der KPdSU (B), Moskau 1939, Seite 42.
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